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| ZUGLEICH AMTL! 


 Amtlicher Teil. 
| Se. Exz. FML. v. Brandner 


-anlässlich des “Scheidens von seiner 
Hung als Militärkommandant nachste- 
enden Militärkommandobefehl erlassen: 


| „Mit dem heutigen Tage scheide ich aus meis 
ner Stellung als Militänkommandant und nehme 
Abschied’ von dem militärischen Beruf, dem ich 
Imit Leib und Seele ergeben war, dem seit früher 
Jugend all mein Denken und Fühlen galt. 

Ich” erachte es als ein großes Glück, daß es 
mir vergönnt gewesen ist, noch vor dem Ab- 
sehlusse meiner Laufbahn zunächst als Führer 
einer Truppendivision vor dem Feind, dann an 
der Spitze des Militärkommandos Krakau in einer 
%0 großen und ruhmreichen Zeit meine ganze Kraft 
für den Allerhöchsten Dienst einsetzen zu können. 
7 Als blutjunger Leutnant habe ich mir vor dem 
Feind-im äußersten -Süden der Monarchie meine 
letste Auszeichnung erstritten, — als General ritt 
lich wiederum ins Feld gegen den Feind im Norz 
lden. Zwischen schöneren Polen kann sich die 
Bahn eines Soldatenlebens nicht bewegen! 

f In der Stunde des Scheidens drängt es mich, 
allen mir unterstellten Offizieren, Unteroffizieren 
und Soldaten des gesamten Militärkommandobe- 
teichs für ihre aufopfernde und von vorbildlicher 
NPflichttreue erfüllte Mitarbeit zu danken. 

Ich bin mir wohl bewußt, daß nur dieser allen 
gemeinsame Geist freudigster Hingabe es ermög: 
licht hat, daß in dem weiten und vielfältigen Wir- 


nissen, mit nie versagender Präzision gearbeitet 
werden konnte. 

| "Indem ich mich nun von allen diesen treuen 
Männern verabschiede, gebe ich dem innigen Wun: 
sche Ausdruck, daß es uns in naher Zeit beschie- 
den sein möge, alle Früchte des ungeheueren 
IKräfteaufgebotes reifen zu sehen, zu dem sich das 
Vaterland in diesem größten aller Kriege aufge» 
schwungen hat. 

‘Wie ich meine braven Truppen im Felde bis 
pu meinem letzten Atemzug im Gedächtnis be 
‚halten werde, so werde ich auch der mir im Mis 
Htärkommandobereich unterstellt gewesenen Offi- 
zere und Mannschaften und ihrer für den Ends» 
sieg über den Feind hochwichtigen Arbeit unter 
meiner Leitung immer mit Stolz und Herzlichkeit 
gedenken. Gott segne auch fernerhin unsere Waf- 
(En! Gott segne die Tätigkeit jedes Einzelnen im 
| Allerhöchsten Dienst!“ 
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kungskreis, oft unter den schwierigsten Verhälts | 


Montag, den 3. 


ere Erfolge bei Noyon un 


Riesige Beute an Kriegsmaterial. 


Amtlich wird verlautbart : 2. Juni 1918. 
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|Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 2. Juni 1918. 


An der Gebirgsiront-lebte der Artilieriekampi an vielen Stellen, wieder auf. 
. Im Mündungsgeblet der Piave wurde heute nach Mitternacht ein italienischer 
Vorstoss durch Feuer abgeschlagen. 


Der Chef des Göneralstabes. 


eneraistabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 2. Juni. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
von Bayern: 
Artillerlekämpie- an vielen Stellen der 
Front, Englische Teilangriits südlich der 
Lys und nördlich von Albert scheiterten 
unter schweren Verlusten, 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 


Südöstlick von Noyon drängten wir den 
Feind troiz heftigen Widerstandes auf den 
Wald von Carleront ung Montagne zurück, 
Wir nahmen die Höhen östlich von Nouvron, 
Im. Angriif beiderseits des Ouxrcaflusses war- 
fen wir denFeind über den Savieresabschmitt 
zurück nnd eroborten die Hähen von Passy 
ung Rourckamps. 

An der Marne ist die Lape unverändert, 


Die zweite Marneschlacht 


In fünf Tagen haben die Truppen des 
Kronprinzen Wilhelm Erfolge errungen, die 
die grössten Ereignisse. des Weltkrieges in 
den Schatten stellen. Das Kampfgelände 
zwischen Soissons und Reims, das seit den 
historischen Tagen des August und Septem- 
ber 1914 immer wieder die Basis gewaltig- 
ster Anstrengungen auf beiden Seiten gebil- 
det hat, ist in überraschend kurzer Zeit von 
den Siegern durchschritien worden; der 
blutgetränkie Chemin des. Dames und der 
Winterberg liegen weit hinter der heutigen 
Kampffront. Diese in mehr als. drei Jahven 
zu furchtbaren Festungen ausgebauten na-, 


türlichen Hindernisse wurden von den stür-g 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 


Berlin, 2, Juni. 


Der auf dem Norduter des Flusses gelegene 
Teil von Chateau-Thierry ist vom Feinde ge- 
sänbert. Nordöstlich von Vernenil und bel- 
derseits der Ardre heftige Gegenangriffe der 
Frerzosen, Unter blutigen Verlusten wurde 
der Feind zurfickgeschlagen, 

Oesilieh von Reims drangen wir in ört- 
lichem Vorstoss in französische Gräben hei 
St. Leonard ein und nahmen die Besatzung 
des vorübergshend von uns besetzten Forts 
Fompelle gefangen, P 


Französisch-amerikanische Lager von ge- 
waltiger Ausdehnung felen bei Fere en Tar- 
dorcis in unsere Hand, Weit über eine halbe 
Million Schass Artillerie, unermessliche Re- 
stäwie an, Pionier- und Fernsprechgeräten, 
mehr als iausend Fahrzeuge wurden erbeu- 
tet. j 


menden Divisionen des deutschen Kronprin- 
zen einfach überrannt. Mit Entsetzen stellen 
die Blätter der Entente fest, dass der 
Schwung der Angreifer nicht erlahmt, dass 
immer neue, kampferprobte Einheiten den 
Keil in die mit Mühe zusammengerafften 
Reserven täglich tiefer treiben. In breiter 
Front ist die Marne zwischen Chateau Thier- 
ry und Dormans erreicht, die Linie Paris— 
Verdun auf das schwerste bedroht. Dabei 
weist die Tendenz der jüngsten deutschen 
Angriffe nach dem Westen; Compiegne ist 
bereits stark flankiert ‚und der Ahendhe- 
richt, der von Raumgewinn auch an der 


: Front von Noyon spricht, weist auf die näch- 


ste Phase der neuen Marnekämpfe. 
Clemenceau weiss, dass es jetzt für ihn 
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ums Ganze geht. Mit verzweifelten Mitteln, 
wie durch Massenverhaftungen von Soztali- 
sten, sucht er der drohenden Friedensrevol- 
te noch einmal zu begegnen, die auszubre- 
chensdroht, wenn micht ein Wunder ge- 
schiekt, wie im» Septembenr,1914. Aber, lie 
Aussichten hierauf sind recht ungünstig, Bei 
aller Anerkennung der strategischensFähig- 
keiten Fochs hat dieser doch gegenüber 
Joffres einen.entscheidenden Nachteil? Bs 
fehlt ihm san genügenden Reserven, um hier 
dem im Flusse befindlichen Angriff, dort 
den dfokeriden Schlägen zu begegnen. ‘Zum 
modernen Krieg gehört nicht nur Geld, drei=- 
mal Geld, wie.zu. Zeiten Montecuccolis, son- 
dern genügendes’ Material an Kämptiern. 
Und in diesem Punkte zeigt sich diesturcht- 
bare Verblendung des unglücklichen Lan- 
des, das unter dem Diktator, Clemenceau 
immer tiefer in Abhängigkeit von England 
geraten ist und nun die Folgen einer Poli- 
tik tragen muss, die jedes Friedensangebot 
mithöhnischer'Geberde zurückgewiesen hat. 
Die Hilfe Russlands und die Wirkung des im 
Jahre‘ 1914 bereits egwiesenen Neutralitäts- 
bruches"Ttäliens haben die erste Marne- 
schlacht entscheidend Deeintlusst = heute 
steht die Entėnte vor der grössten Bedro-. 
hung, die sie im Weltkrieg über sich her- 
aufbeschworen hat. 6 


Lokainachrichten. 


i TE WE A DNR Mo 
Auszeichnung. Se. k. u. k. Apostolische Maje- 
stät haben mit Allerhöchster Entschliessung vom 
18, Mai d. J. allergnädiest zu verleihen geruht 
das Ritterkreuz des Franz Josephor- 
d'n s (dem Maler Heinrich-U ziem bloiinsBato- 
wice bei Krakau. Maler Uziemblo, der im Vor- 
jahre ein prächtiges : Kolossalgemälde „Gorlice“ 
geschaffen hat, das Se: Majestät für die k. u. k. 
Familien-Fideikommiss-Bibliothek-bestimmte, hat 
als Oberleutnant bei der. Kriegsgräberabteilung 
des Militärkommandos „ungemein. „verdienstvoll 
gewirkt und dient gegenwärtig bei der k. k. 
Kraftfahrtruppe. 

Prof. Dr. Julian Nowak, der. Leiter der Wirt- 
schaftsabteilung der Wiederaufbauzentrale für 
Galizien, ist zum Hofrat ernannt worden: 

Die Wahl des Prof. Kasimir Morawski zum 
Präsidenten ‘der Akademierder Wissenschaft»in 
Krakau;  ist-vom Kaiser bestätigt worden, 

Dominik: Anc, Prof, an der juridischen Fakultät 
der Warschauer Universität, ist- gestorben, 

Die Krakauer Akademie der Wissenschaften 
hat. den Preis für das beste Werk auf dem Ge- 
biete der Malerei 1917 Prof. Leon Wyezöl- 
kowski für eine Reihe von Aqurellarbeiten 
aus dem Krakauer. Wawelschloss zugesprochen. 
Wycezölkowskiist1852 in Warschau. geboren 
und hat in Warschau die ersten Studien bei 
Gerson gemacht. Seit 1895 ist er als Professor 
an'der Krakauer Kunst-Akademie tätig. Er gehört 
zu den bedeutendsten der zeitgenössischen pol- 
nischen. -Maler, 


Die Petroleumterrains 
in Rumänien. 


Die Publikation des Friedensvertrages mit Ruz 
mänien lenkt wieder einmal die allgemeine Auf- 
merksamkeit. auf die Bedentung der rumänischen 
Petroleumterrains.. Die. Mittelmächte, in erster Li- 
nie. Deutschland, haben sich einen beherrschen- 
den Einfluß auf die rumänische Petroleumindu= 
stme "gesichert: ws 
SD eiiywichtigste Teiles: Vertrages besteht darz. 
late entsehland loreh Salben mmdlehgäy 
schung -eines Rohol-Iande nen. Rumäs 
nien den weitgus größten Teil des rumänischen 
Exportüberschusses seinen Konsum sichert, da- 
düreh"von-der amerikanischen Petroleumelnfuhr 
verhältnismäßig unabhängig" und. “so na. die Lage 
gesetzt wird, in, Deutschland, selbst das. sp. lange 
geplante- ‚Betrgleumbandelsmonopol einzuführen, 
Die,,Monarchie, welche über, eine starke eigene, 
Petroleumproduktion verfügt, erhält 23 Prozent 
dës rumänischen Exportüberschusses. Ferner pache 
tets+Deutschland. die bei Kriegsbeginn' noch ‘nicht 
verpachteten ‚staatlichen‘ Rohölterraitis in Rumiz 
nien — unter Gewinnbeteiligung der Monarchie — 


Zeit von J900 bis 1913 von etwa 200.090 auf 1.9 


"die rumänische Produktion: hinter der galizisohen 
I zurück, we 


„und Mexiko), Galizien an Fünfter Stelle; während 
des Krie: es dürfte ? 


Auch schon im Jahre 1913 die Preissteigerung eine | 


'Davon Würden "demnach "750.000 Tonnen 
 Deutschland-250,0090 Tonnen,auf ‚Oesterreich-Uns 


ing 
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und gewinnt dadurch die Möslichkeit, die rumä- 
nische Peiroleumprodustion und infolgedessen 
auch die Austuhrkapazitst Rumspiens wesentlich 
zu erhönen. 

. An dieser Stelle soliti nicht die weitreichen> 
den politischen: und wirtschaftlichen Nonsequens 
zen dieser Peiroleumyerträge erörtert werden, 
sondern es soll nur. .dis Bedeutung einiger: Vers 
tragspunkte durch statistische Daten deutlicher 
gemacht werden. u N 

De rumänische Ronölproduktion ist in der 


und englischen Fetroleuminteressen sind bedeu: 
tend, Seit der Okkupation wurden die Petroleum» 
unternehmungen der Entente in Rumänien ünter 
Zwangsverwaltung gestellt und teilweise liquidiert 
Es schweben Verhandlungen wegen des Verkaufs 
eines Teiles dieser Ententegruben Am eine dont- 
sche Geseilschaft, die Braöllndustrieanlagen Gu 
m. b. H. Die rumänische Regierung hat im. Fries 
densvertrage hierzu ihre Zustimmung gegeben, 
Doch ist cs wahrscheinlich, daß die "Rechtsver: 
I hältnisse dieser Gesellschaften erst im Allgenteinen 
Erie dens vertrage im Zusammenhang mit der Ausa 
deichung der gegenseitigen Entschädigung und! 
Ersatzansprüche definitiv gelöst werden. können, 


Millionen Tonnen gestiegen. Davon entfallen 98.23 
Prozent auf die Walachei (allein 89.68 Prozent auf 
Dede ziehe) und nurt77 Prozentlauf die 
Moldau (Bezivk Bacau). Bis zum Jahre 1910 stand 


> damals noch 1.76 Milionea Won- 
nen betrug (gegenüber der Höchstleistung von 2.08 
Millionen Tonnensing Jahre 1909), während Rus 
mänlen damals erst 1.35 Millionen Tonnen produs 
ziepnte;, abeu seither ist;die galizische-Ergeugung inmi 
mer weiter zurückgegangen, bis-auf 4.087 Millio- 
nen Tonnen im Jahre 1913. Von den vorüberge- 
henden Einwirkungen des Krieges, welcher die 
Produktion in beiden Staaten verminderte, wollen 
wir hier nicht sprechen. Im Jahre 19315 stand Ruz 
mänien unter den Weltproduzenten an vierter 
Stelle (hinter den „Vereinigten Staaten, Ruland 
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NiederländischIndien vor Rus | 
Mmänien getreten sein, während Galizien vorüber- 
per noch viel weiter zurückgedrängt wurde, 

A "Der Wert" der Rohölprodirktioä Rumäniens 
wurde 1913 auf 132 Millionen Francs geschätzt, 
gegen 72.3 Millionen im Vorjahre; war. demnach]; 


bedeutende, 50 werden dennoch die Preise nach 
dem Kriege noch viel höhere sein, dementspre- 
chend"auch der Geldwert der Produktion. Zur 
Aüstuhr gelangten etwa eine" Million Toinen jahr” 
lich (auf Rohöl’ umgerechnet) und man darf am 
nehmen,’ daß*bald nach dem Kriege dierAusfuhr 
wieder auf dieses Niveau gebracht werden kann. 
auf 
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garo entfallen. Vor dem Kriege sind von der deut: 
schen Petroleumeinfuhr erh Millionen Tonnen 
nur etwa 103.000 Tonnen aus Rumänien bezogen 
worden, dagegen 750.000 Tonnen ‚aus den Ver: 
einigten Staaten, Oesterreich-Ungarn hat kaum 
40.000 Tonnen, davon die Hälfte- in- Rohöl, aus 
Rumänien’ eingeführt. Die ‚Hauptabnehmer «des 
zumänischen Petroleums waren vor dem Kriege 
England; Frankreich, Italien, Aegypten und div 
Türkei. Rumänien legte Wert darauf, möglichst 
nur Fabrikate auszuführen und das Rohöl im Lan- 
de zu”verarbeiten.“ Höchstens ‘drei Prozent des 
Exportesıbestand in-Rohöl, dagegen ‚entfiglen über 
40 Prozent auf Leuchtöl,s 33 Prozent auf Rück- 
stände, 20. bis 23 Prozent auf Benzin, fast nichts 
auf mineralische Oele und Paraffin, da’das rumä- 
nische Petroleum‘ paraftinarm ist Künftig dürfte 
OesterzeichsUngarn wohl Wert darauf legen, daß 
die 25 Prozent, auf die es Anspruch hat, in Rohöl 
oder doch wenigstens in Rückständen (Heizöl) 
ausgeführt. werden. a- i 
Was die staatlichen Terrains anbelangt, so_ist 
der Staat durch die Säkularisation der Kloster- 
güter im- Jahre 1863 in dew Besitz großer Petro: 
leumterrains gelangt, die jedoch erst. seit dem 
Jahre 1900 teilweise cxploitiert werden, Dic. Star 
tistjk gibt nur Auskunft über jene staatlichen Ter: 
rains, welche bereits verpachtet und Konzessio- 
niert sind und” daher‘ für die deutsche Pachtdes 
sellschaft nicht" Betracht Köimmen.' Bisher sina 
ctwa 4000 Hektar in 110 Konzessionen abgegeben 
worden; daxon waren bis. Ende l9l4nur 23.Kon: 
zessionen im Betriebe. 1911/12 wurden auf Staats» 
terrains 288.000 Tonnen Rohöl oder 17.8 Prozent 
der ‚gesamten rumänischen Produktion gewonnen. 
Nach dem Gesetz von 1009 sollte-ein Viertel des 
Staatsterrains überhaupt.in den Händen des Staa» 
tes bleiben um! ass Resörve für’die’Zukünft die- 
nen; ein zweites Viertel sollte ausschließlich ru: 
mänischen Gesellschaften mit nur rumänischen 
Aktiunätentvosbehaltenibleiben. = RETTEN Eh 
>, asyet iiie A a, Petr oleumisdastoie 
i al pr L eaa AREA Ssa tn 


Täglich Vorstellung 


9 Uhr abends. 


> Hi a Poi v PPE tra wd 
Verschiedenes, ` 
Wörtlich genommen.. Friedrich der Grosse be- 
merkte während des, Marsches — es war-kurz 
vor der-Schlacht bei Leuthen-— bei den vor) 
rückenden Truppen einen verwundeten Korneti 
von dem er zuvor erfahren hatte, dass er seines 
pflegebedürftigen Zustandes wegen nach Hause 
geschickt worden war. Er winkle ihn heran und 
fragte, weshalb er nichtWzurückgeblieben wäre, 
wie es-ihm der Arzt. befohlen hatte. „Ich will 
meine Kameraden nicht unter den Augen Eurer 
Majestät eine. Schlacht gewinnen lassen, ohne 
selbst dabei-zu sein,* erklärte-der junge: Man 
ohne Zaudern. „Weisser denn,dassich die Schlacht 
gewinnen werde?“ meinte der_König. „Aber 
sein  Leichtsinn soll seinem Eltern“nicht einen 
Sohn kosten; Bei der nächsteh Brücke-geht der 
Weer'ab nach- H: Ich befehle'ihm, narbis'zu der 
Brücke mitzugehen. Nicht einen Schritt weiter,“ 
Am-nächsten Tage-erraug Friedrich den grosse 
Sieg beb Leuthen. -Alsihm am-Abenddie Namen 
derer gemeldet wurden, die-sich:durch- Tapferkeil 
ausrezeichnet-hatton; klang auch de Name’der 
Kornets amsein Ohr, -Das’verwunderte ihn nicbt 
wenig,-und sofort. befahl. er, ‘deu „Verbregher“ 
der gegen seinen. Befehl -am der ‘Schlacht -teil 
genommen hatte, zu sieh.-DersKorneks erschie 
noch: blasser ‘und -leidender-als ‚gestern,‘ abet 
doch ohne ‚weitere‘ Verwundung. = ylch-höreptt 
hat sich brav geschlagen,“ sprach ihn der König 
an. „Darumssoll er übermorgen: sein Leuinants: 
patent erhalten. Zuvor aber wirds.der -Koruaet 
derslen Beichl seines Kriegsherrn weht beachte 
hat, wegen- Ungehorsanr im -Arrest- spazieneik 
Hürt rer?" „Zu Belai) antwortete dor- HoE 
„lüwer -Majsstät- gohorsanist zu melden dat 
t SE Gun ehorcamis Eeken nme wm ujosti 
Befehlanicht bewusst bin“. „Was HEEN 
fragte zornig det Moñarch: +t ibe igh-ihm- nicht 
befohlen, nur bis zur Brücke mitzugehem? 
„Jawohl, Majestät, und ich bin auch nur so welt 
mitgegangen. Vor der Brücke habe ich mich 
auf einen Pulverwagen geselzt und bin gefahren 
his 'es zur Schlacht Kam“, Der König und seine 
Umgebung konnten das Lachen nach diese 
Worten nieht unterdrücken. „Das hat er schlau 
gemacht“, meinte Friedrich, „und darum soll 
inm der Arrest geschenkt sein. Aber weiss er 
zum Advokaten eignet er sich beinahe besser 
als zum Soldaten.“ 


EREDE Ce Dapital par à 
“Sive derstägtlichen Ausbeute ip Konstanza: (Röh: 
Yenteitüng und Reservoirs) — Auf 473 Miine 
Praet yeshu t ovon Mione rines das 
Akfen as iade ABA kHendeschachkften Khirstäh 
lenda ntate Hiesen.rAktiengesellschaftens spielten 
ausländische: Guseilschaften.dig- allergrößte Rolle, 
in. erster, Linie die ‚deutsche Stgaua Romana, glie 
hollänglische” Astıg Romani, die Romana AM» 
ukanz"undewielevandere: Nicht weniger als +90 
Frogentädes iv scdentrumäntschen® Retroteuntisdus 
Steie inresgertan.Kapitals sollen auf Deutschland 
entiallen,. etwa-.lrei Prazant.aul MenierzeichI 
garm Aber auch die amerikanischen, französischen 
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Kleine Chronik. 


Das bayrische Königspaar hat sich von Laxen- 
burg auf seine Besitzungen in Sarvar begeben, 

Die Epidemie in Spanien, die immer grösse- 
ren Umfang annimmt — in Madrid allein sind 
bereits 120.000 Personen von der Seuche. be- 
fallen, die auch auf Tiere übergreift, soll nach 

der neuesten Feststellung Henfieber sein. 

Zwei Pestfälle haben sich auf einem engli- 
schen Schiffe ereignet, das bei Gravesend vor 
Anker lag. 

Nachtragslriegsgebühren für alle Arten von 
Postsendungen werden in Ungarn. vom 15. Juni 
an einzehoben. 

Die australischen Zeitungen müssen — wie 
Times aus Sydney erfahren — ihr Erscheinen ein- 
stellen, da sich infolge der durch den Schiffs- 
raummangel im höchsten Grad erschwerlien 
amerikanischen Einfuhr eine bedenkliche Papier- 
knappheit bemerkbar macht. 


Krakau, Montag 
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"Montag Krystalline ` 
N e in.der Burg. 
Abschiedsabend für J. Viktor! 


=... „ Militärisches. 


oberkommando hat verfügt, dass, nachstehende 
politische Bezirke aus dem engeren Kriegsge- 
biet ausgeschieden und in das Hinterland ein- 
verleibt werden: In Galizien: Borszczow, 
..Brody, Brzezany, Czoriköw, Husiatyn, Radzie- 
chów, Skalat, Tarnopol, Trembowla, Zaleszczy- 
ki, Zbaraż, Zborów und Złoczów. In der Bu- 
kowina: Czernowitz, Gurahumora, Kimpolung, 
Kotzman, Radautz, Seřteth, Storozynetz, Sucza- 
wa, Zastawna und Stanestie, In Un 
und. Haromszek; “Alle übrigen. 
bleiben bestehen, -casso 
= Neuregelung der Avancementtermine. Der 
‘ Kaiser hat angeordnet, dass bei Berücksichti- 


fr ‚gung. der. Standesverhältnisse-zum -Augustter- | 


min d. J. ausnahmsweise noch ein Zwischen- 

“avancement in einzelnen. Offiziersstandes- und 
 „Chargengruppen stattzufinden hat. In der Folge 
‚sind Beförderungsanträge nur mehr zum. M ai- 
und Novembertermin vorzulegen, „' 
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č Neuregelung der Kriegsgebiete, Das Armee- ! 
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Eingesendet. 


Kanzieieröffnung. 


Dr. ISIDOR RAPAPORT! 


- baeldeter Gerichtsdolmeisch für die deutsche, 
englische, französische u, italienische Sprache, -.. 


Krakau, Grodzkagasse Nr. 48 


Montag den 20. d. M. ist die Konsumanstalt 
von. 8—11 Uhr vormittags geöffnet. 


AUGENARZT 
Dr EDUARD GOLDWASSER 


gew. Sekundararzt der Augenklinik Hofrat Fuchs 
und Dimmer in Wien, gew, Assistent der Augen- 
klinik Prof. Braunschweig in Halle a. d. S$. 


ord, 11—12 u. 3—5 Ringpfatz Nr.’ 19. 


Für Militär und Zivil 


Frische Schellfische 


1 Kg per Kronen 4.40 


verkauft 


J.Friedekers W-we, Szezepanskiplatz 9 


EAST ENEE SE AD Le A Sir Sr Aa Ale N N 
Fileischmangei behoben! 


I 
N 
Wir beehren uns Jiöflichst mitzuteilen, dass wir In unserem 
Laden In Krakau, Ralskagassa 8, vis-avis der Franz-Joseph- 
Kaserne täglich von 7 Uhr vorm, 
i 
| 
1 


t Pferde-Seichwären u, t- Russfleisch 


unier tierärzlichen- Kontrolle verkaufen. 
Indem wir uns dem P, T. Publikum empfehlen zeichnen 


Hochachtungsvoll 
m Erster Piarde-Solchwaren- und 


Zurek & -Co Rosefialschverkauf "in Krakau. 
WEITET DEI DDDI DD BIDD DD 


| Badeanstalt in Podgórze 


Sol- und Schwefeibäder,. wird am 1, Junid. Jiwieder= 
eröfinet. Grösste Heilerfoige bei Rheumatismus, Gicht, 
Skrofeln, Nervenkrankheiten, Neurastlienie, nervösen 
Krämpifen und Neuralgie, Folgekrankheiten von Typhus, 
Haut- und.venerischen Krankheiten, Frauenkrankheiten, 
Omnibusverkehr von der Endstation der Tramway in 
Podgörze zür Anstalt. Anstaltsarzt am Orte, 


führung der Engländer, welche skrupellos die herr- 
lichsten Landstriche Frankreichs in Schutt und 
Asche legen. Dr. Friedr. Fischl. 


| 


Í 


‚machte Amado 
: Diaboloxunstsiücken. 


3. Juni 1918 Seite 3. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Variete im Teatr Nowości. Das erste Juni- 
programm hat eingeschlagen: die Herren Ga- 
wlikowski und Pilarski dürfen zufrieden 
sein. Der ausverkaufte Saal quittierte die Dar- 
bietungen der einzelnen Künstler mit lautem 
Beifall und die Stimmung war den sanzen Abend 
hindurch die denkbar beste. Den Beginn des 
Programms b.ldete die in der Wiener „Gärten- 
bau“ als zugkräftig erprobte Posse „Die Kanzlei 
des Herrn Naftalin“, in der das brave 
Schauspielerensemble des Teatr Nowości grosse 
Heiterkeit erweckte. Mit besonderem Lobe sei 
diesmal Hr. Pilarski jun. bedacht, der eine 
alkoholfreundliche Dienerseele ungemein dra- 
stisch darstellte. Ellen Laurella leistet in 
ihrem gyınnastischen Akt ganz erstaunliches. 
Die Bieysamkeit ihrer Glieder ist wohl unerreich- 
bar. Die Humoristim Sofie Rido brachte aus- 
schliesslich Kriegssätirem. Sie scheint übrigens 
selbst. das Empfinden gehabt zu haben, dass 
ihre- Scherze \nicht durchwegs geselimackvoll 
waren und liess nachträglich, dureli die Direktion 
un Entschuldiguug bitten. BEinmüligen Beifall 
fanden dagegeu die Cellovorträge, Fri, Herta 
\lelba’s, die die ungarische Rhapsodie Pop- 
pers, das Notturno Chopins und die Gavotte 
Gossec-Burmesters mit viel Empfindung und 
Geschmack zu Gehör brachte Die Tänzerin 
Odys wirkte bei einem Teil des Publikums 
durch die Freigebigkeit, mit der sie ihre 
körperlichen Reize zur Schau trägt. Für ihre 
Tanzkunst vermag’ ich mich. hicht zu begei- 
stern. Sie steht darin ihrer unmittelbaren, 
aber auch den irüheren Vorgängeritnen weit, 
weit nach. Grossen Genuss bot dafür die Num- 
mer der 3 Delius (2 Damen, 1 Herr), Ihre 
auf dem Prinzip der Kräfteverteilung aufgebauten 
und mit Benützung der Zahnkraft durchge- 
führten Tricks erotelen rauschenden, sich immer 
wieder erneuernden Applaus. Und nun kam 
Alfons Fortwitl der Meister des Kabaret- 
gesanges. Es ist begreiflich, dass er ein Liebling 
der Warschauer Jist. Meisterhafter Vortrag, 
warmer, seelenvoller Gesang und eine klas- 
sisch: schöne Aussprache vereinigen sich zu 
einer (Gesamtwirkung, deren Zauber sich 
niemand entziehen kann. Der Künstler musste 
sich immer wieder für die begeisterten Ovatio- 
nen bedanken. Den Abschluss des Programms 
mit seinen verblüffenden 
Es ist kaum glaublich, 


' welehe virtuosen Experimente der Künstler in 


dem ‚einfachen Kinderspiel ,eutdeckt hat. Die 
Diabolos vollführen, unter seinen Zauberhänden 
imfassbare Wanderungen. Amado wird heute 
bereits das Tagesgespräch von Krakau sein. E. E. 


nung von Karl Arnold. Preis geheftet M 5.—, geb, 
Mi. Verlag von Albert Langen in München. 


—— Die Großen der Vergangenheit schwanken als 


„Was bietet die Psychanalyse dem Erzieher?“ | 


‚ Von Dr. Oskar Pfister, Pfarrer und Seminar- 
| lehrer in Zürich. VI, 119 Seiten. Preis geh.’ M; 2.00. 
i Leipzig 1917. Verlag von Julius Klinkhardt. — Dices 
ses Buch verdankt seine Entstehung einem Vors 
| tragszyklus, den der Verfasser vor einer Versamm» 
lung von Lehrerm-ung Lehrerinnen hielt Der: Leh- 
zerwelt ist die Psychanalyse, diese durch Sigm. 
Freud begründete vielyerketzorte und vielgeprie- 
sene Methode, erst zum Teil in den Grundzügen 
bekannt und nur selten in einer zutrefienden Gez 
| stalt, Der Verfasser will mit Seiner neuen Schrift 
den Neulingen eine leichtfaßlicke limführung, 
‘ den Vorgerückten dagegen Aufschluß über seine 
Stellung zu den wichtigsten in Diskussion stehen: 
den Fragen der, psychanalytischen. Forschung .ge- 
ben, Die-Psyebang!xse ist ein Verfahren zur Auf- 
i der das Bewußtsein so-stark und,oft ver- 
hängnisvoll - beeintlußenden Sceelenmächte. Sie 
; will, bildlich ausgedrückt; da helfen, wo ein Ge: 
müt der vom Wildbach verschütteten Flur gleicht. 
Sieswill’daw Geräll entfernen, damit das Edelge- 
wäeghs Raumw.dinde; Sie erstrebt Rückkehr zur gez 
sunden. Natur, Reformation, d.h, Zurückfornmung, 
wei) ohne sie Neuformung nicht möglich. ist. . Sie 
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los, an diesem Buch. vorübergehen können.. Das 


größerem, Werke des Verfassers; ‚Sie psychana- 


die Psychanalyse in. der Lehrerwelt immer höher 
bewertet wird. 

is Fridericus. -Romai Yok Waha v, Moto. 
Í. bis 20. Auflage. Umschlag- und Einbandzeich- 


| der seinen Berufrernstninmi wird desh4lB acht. 


Schatten durch das Gedächtnis des Volkes, bis 
sie ein Dichter mit seinem eigenen ' Herzblut 
tränkt und sie, zur dämmernden Legende .gefprmt, 
leibhaftig wandeln heißt. So hat Walter von Molo 
den Deutschen ihren Schiller genial verlebendigt, 
— 80° verlebendigt €r ihnen heüte Friedrich den 
Zweiten. Und der neue Stoff schenkt diesem echa 
ten und reichen Künstler die neue Form: in den 
kurzen Zeitraum von vierundzwanzig- Stunden 
pret erodes großen Nönigse Schicksalt „Ein Tag 
nur, aber welch ein Tag!“ Mit dichterischer Frei: 
heit drängt Molo die Ereignisse. knapper. ‚zusams 
men, ais sie sich in der Geschichte folgten, doch 
tut er damit der inneren Wahrheit nirgend Ges 
walt au,-sondein\schafft-s6 eine gesteigerte Wahr: 
heit, die uns,alg„Miterlebende .in.den Sturm des 
Geschehens reißt, daß uns das Herz klopft und 
der Atem stockt. 4 Fürwahr; _Ausdruckskunst, fn 
einem höherensuhld’stärketen Sinde als gar’vieles, 
was heutzutage "unter der Möodeflagge "d&s, Ex 
pressionismus“ zu segeln »pflegt!- Molo führt uns 
auf einen Gipfelpunkt im Leben des Königs, und 
das bedeutet bei dem”Großen einen Gipfel der 
Gefahr, des Schmerzes, der Einsamkeit; aber ger 
rade: in solcher, Prüfungsstunde,-.am Rande der 
Verzweiflung, „gipfelt auch, Keisdzjehs des Großen 
t di indliche 


Kraft und bezwin ie feindliche Welt, zwingt 
entio Rudas | ISERESCHRL. 24 Von staller 
Hatienbliektimar we i i wiräschäten rück- 
wärts ung sehen Aen »steinigen -Riad tiegen, .der 
den großen. Volkskänigemporfährte; wir schauen 
vorwärts:ungd sehen. deni Weg- unseres «Valkes weis 
terlaufen; „bis.an- die heutige Kamvfe.und Schick: 
sülstuneer Mögen Ariel ringsum "bestürmt"«on Fein: 
den wiereinstFiNedröch, ans würdig‘ zeigen ınfeses 
groBen Ahnherrn des deutschen G&edankens. Stirk, 
lebendig undsmensehlich"* weht seines. Geistes 
Hauch aus 'Molos „Friderieusf‘ Zit. rechten: Stun- 
de komınt dieses Buch, Es wird zum deutschen 
Kerzen gpeeehen,: wind vielen rost Nashdenk- 
üshkeitsennd., Zuwegsight, „«Krekti sand Erhebtng 
schenken. Ca 


Krakun, Montar 


WE E 


merer 


Die neuen Grenzen Rumäniens, wie sie nath 
dem Frieden von Bukarest festgesetzt wurden, 
sind bereits auf G. Freylags Karte von Rumä- 
nion mit den neuen Grenzen 1:1 Mil, Preis 
mit Porto K 2,10==M 1.60 (gegen vorherige 
Binsenduns des Betrages von jeder Buchhand- | 
lung, wie auch vom Ver! tage G. Freytag & Berndt, 
Wien. VIEL, Scholtenfeldgasse 62, erhältlich), ein- 
getragen. Da das 70:90 cm grosse, in vielfachen i 
Farbendıuck ausgeführte schöne Blatt aach die 
alten Grenzen zeigt und Ausserdem ganz Bess- 
arabien enthält, so gibt es über den derzeiligen 
wie über den früheren Stand der Diuge Auf- 
schluss, Wir empfehlen uosersu Lesern die 
Anschallung des sebr buwssschllichen und reich 
beschrifteten Blattes, j 


3. Juni. 
Vor drsi Jakıen, 

Przemyśl zurüickerobert; erfolgreiche Kämpfe 
bei Stryj. —- Kämpfe bei Hooge östlich Yperu 
und an vielen Stellen der Westfront. — Feind- 
liche Beschiessung vou Ortschaften an der Ti- 
roler und Kärntner Front, 


paxa rn 


Vor swel Jühzen, 
lialienische Angriffe auf Monte Barvo abge- 
wiesen. — Der Höhenrücken südöstlich von 
Zillebeke genommen; französische Niederlage 
‚östlich der Maas; am Östhaug der Maashöhen 
das Dorf Damioup genommen, — Nach der 
Schlacht vor Skagerrak, 


Vor einem danre, | 

Der italienische Gesamtabgaug in der 10. | 
lsonzoschlacht beträgt 180.000 Mann. — Engli- 
scher Angriff zwischen Lens und Queani ab- | 
gewiesen. _ 


FINANZ und HANDEL. 


Die 


Per deutsch-persische Durchfuhrhandel. 


deutsch-persischen Handelsbeziehungen. die seit 
dem An bpei des Kripges natürlich völlig stille 


| die treie 


BRAEBAUER BEITUNEG 


gelegen haben, litten schon voruer unler den 
russischen Durchgangsheslimmungen, wonach 
sie ausser dem persischen - Kinfuhrzoll auch 
einen russischen Durchiuhrzöll erlegen mussten. | 
Sie waren also auf die langwierige oud- kosi- | 
ne Beförderune über Buschir am persischen | 

Golf, über Bagdad "oder P rapazunt mittels Ka- | 
rawane angewiesen, Der Transporti durch Ka- ia 
rawanen war aber ausserdem. noci "unsicher | 
| 
i 


und häufig gelährust, Im jeizigen Priedeusver- 
irage mit Russland haben nun die Mittelmächte 
Durehfahr ihrer Waren dureh Russ- 
land erlangt: dies isf aber, wie „Der Neue! 
Orient" sehweibt, nur Ver erste Schritt tür die: ! 
Anbabnung eines regelmässigen Wareuverkenvs | 
iù grossen, denn es kann sich hierbei im ali- | 
gemeinen nur um Postpaketle handeln. Die | 
grosse Frage, einen Weg für die Beförderung: 
von Frachtgütern zu finden, der deu ransport 
nicht zu sehr verteuert, hängt nämlich mit dem 
Ausbau des Hafens von Trapezunt und der ón- 
lage einer Heerstrasse oder eines Schienenwegs 
von dort nach Täbris zusammen. Dar Karawa- 
neuverkehr in Ostanatolien wird stark uuter 
dem Mongol an Tragetieren leiden und der Bau 
einer Eisenbahn wird in absehbarer Zeil webi- 
kanu in die Wege geleitet werden. Man wird 

also vorrig Waren auf den irauskaukasischen | 
Eisenbahnen von Batum über Tiflis nach Baku | 
und von dort über das Kaspische Meer nach 

Enseli verfrachten müssen. Immerhin erschliesst 

die {reie Durchiuhr durch russisches Gebiet: 


der Wiederaufnahme des Haudels mit Persien, | # 


sondern auch gauz neue Absaizgebiete in Afgha- i 
nistan und im innern Asien. 


Das englische Verbot der Uebertragung von | 


| Werten an Ausländern, Die Defence Realm Re- 


gulation, die die Uebertrasung von Aktien- und 
Wertpapieren an ausländische oder von Aus- 
ländern kontrollierte Gesellschaften ohne Bin- 
willigung des Handelsamtes verbietet, ist ergänzt 
worden, Bisher bezog sie sich auf Anteile an 
Bergwerken und Oelielderu, jetzt. bezieht sie 
sich auf Unternehmungen und Eigenium. Dieser 
Begriff umfasst Geschäfte und Fabriken in Nor- | 
wegen, Schweden, Dänemark, Russland, Holland, 
Spanien und der Schweiz, die Bannwarear rtikel | 
herstellen oder mit denselben Handel treiben. | 


3, Juni 1918 


|-hicht fehlen wird. 


Í Einde ern. 


: 1917 aut 270.000 und 


i 

j 

[] 4 
laut Friedensvertrag nicht nur die Möglichkeit | Sg 

| 

| 

| 


Nr. 143. 


Ebenso sehliesst der Begriff alle Kupfer-, Blei-, 
Tutistein- und Zinnbergwerke ein, wo sie auch 
immer gelegen sind, 

Ein Rohstoff, an dem es uns nach dem Kriege” 
Rehgummi ist einer der wen 
gen Rohstotie, der während de s Krieges in den 
der intente Keine Bier Cra 
fahren hat. Die Ursache Begt ih dor rapiden Zus 
nahme der Produktion. von Plantagengummi. Die 


i Gummiproduktion der Welt, die noch 1997 70.000 
ï 


Yonnen und'1912 etwa 100.009 betrug, wird für 
1918 auf 300.000 Tonnen ge: 
schätzt. Die Steigerung ialt ausschlic Blich auf 
Rechnung des Plantegengummis. $ Soit einiger Zeit 
hat sich dte rüsktängige Tendenz auf den Märk: 
ten verschärft. Und die Pllanzer der Malaycn» 
staaten, weiche bereits eine Produktionseinschräns 
kung um 20 Prozent beschlossen haben, erklären 
jetzt eine nch weitergehende Einschränkung für 
nötig. Es ist aber keine so einfache Sache mit der 
Produktionseinschränkung, da. die bereits im 
\Wechstum begriffenen Gummibäume von Jahr zu 
Jahr ergiebiger werden. An: Gummi wird cs uns 
also nach dem Kriege nicht fehlen, 


s Städtischen Volks-Thenters 
zeginn 7 Uns abends. 
Montag, deu 3. Mai: „Rose vou Siarubul‘. 


Spieinlan 


Yom k. k. Handelsministerium ermächtigie 
Ne Tinkaufs- u. Uebernahmsstelle für ale Sorten von 


; Bummiahfälien und Knochen 


BETTER 


Krakau, Krakauergasse 43. TEN 1449. , 


Die Konsumanstali Tür KENTArgaNSten noi yarheirafete 
Beruisuntereffiziere der Festung Krakal 
kauft sämtliche Lebensmittel, 


' Offerien wollen an die obige Anstalt gerichtet 
| werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr VE ee 


rm KH ae ” =: Ar ee NA a a] 
Be Re TER | JERRY PALATYN seste stoirarbo 

Ben a . REPRRSENTANZ t Ges. m. b. H, ) HITRA AVEA PER EFT 

i A il ISEF WERKS IER 7 TA Rn | Bures-Anlagen | i erhältlich bei Firma 

4 ei 3 | Burea 


EN ES MER 
mos Nania 


k, ki beeideter Gerichts-Sachverständiger Se 
Krakau, Fluryanska 25, o Lemberg, Sykstuska 2. 


a 
| 
Reichhaltiges Lager in Gramala und Grammophonen mit und ehne Trichter. 40.900 
Platten In verschledenen Sprachen. Neueste Opern und Operetton. Eigene Reparatur- 
Werkstätte, — Umtausch und Kauf alter Platten, 


E ARrZMBAONT DIR 
© 


ee ET A ROSSI DELTONA 
B D CERA PENAT PSEA @ G IBORI 26 ONE 


Zeis-Trieder 


Oftiziers-Armeelelistecher, G-fache Vergrösserung, gans 
neu, in elegantem festen Lederetui ist zu verkaufen. | 

Zu besich tigen in der Adn. unseres Blattes. | huhrenweise 
een preiswürdig 


zu jeder 
Fu 


"mame | 


Weisse und gelbe 


Apotheker-Vaseline | 


liefert fortlaufend eh 


E. GUTGISSER cher eine 


besuchen 
Wien IX, Nussdorferstrasse Nr, 4, H. Thor. 


Leere Biechgebinde 


des Blattes. 
aller Art, Karhidtrommeln,  Blechkannen, Eis@nfässer, š 
Blechdosen und Kübel etc.:Blechplakate, neue und alte 
Blechtafeln in gutem Zustande kaufen jedes Quantum per 


NR t Pay, 
ENER 
Kassa. Prompte Angebote mit Quantumangabe an Elsen- | ‚u 
| 
| 
Í 


will, 


pllegung. 


gebürgt. 


u. Matallindustrie-Reseilsehatt (Ad. Löw & Sohn) Einkauf Wien X, | 
Ahsbergasse 17, Bitte auf dieses Inserat Bezug Bezug zu nehmen. 


Ariefmarkensammlung 


zu K 3. —. 
nur aus Privatbesitz zu kaufen gesicht, INA Oa IRE a O A: 
Gefällige Zuschriilen mit näheren Augaben uiter Gzigbin 16, L Steck, 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der | zax RN ar 
„Krakauer Zeitung‘, Dunajewskigasse 5 erbeten. | As Ae 
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel, 
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SAGE Aral Fi 


bekommen N Ber BER VIELEN ar er 


in elektr. Sügeweri 


A, Zuckermann, Miolewa Nr. AZ, 


2600404440994 


Ein Student 


Hause, wel- 
Schule in Bielitz i 
findet beil 

‚ einem Lehrer valiständige Ver- | gananserusreneronrerseenen | 
Für entsprechende | 
Nachhilfe und Aufsielit wird 
'Gefällige Anfragen 
unter „Pension“ an die A m; 


| Mittanessen 


Hausküiche mii drei Ban | 


ZZ | Ferrer & Walloch, Höleimport 
2 SEN 27 | Wien Ea Favoritenstrasse 129. | 


REIM & Co., KRAKAU, 
 RINGPLATZ A-B. 


eteen e e 
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Neu “eröffnet! 


iian NEE Am 27, Mai TE 1. wurde in -Pradnik Gzerwony, 
Zahl 42 das nach modernsten Erfordernissen 


wafi tig N der Hygiene eingerichtete i 
AURANT und KAFFEEHAUS 


eröffnet. 
Indem ich das geehrte P. T. Publikum davon 


in Kenntnis setze, bitte ich um- zahlreichen Zu- 
spruch und zeichne Hochachtungsvoll 
K d karte z 2 e e: 
a  EHMAUS, Krakau, Theophile Immerglück, 
„__$rerokagasse Nr. 22. DER, er EN: 


! 
i 
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Ek EOE I ANED 3 OONO 
RS OMSSOET? © ziat D $ IemnnmeR 


Zentrale für Galizien, 


fak EN 1418. 


Kaufe 


von Herrschaften angelegte 
rierrenkleider. 


Gusseiserne 


© e , 
Küchengeschirre 
innen. weiss emaillisrt, aussen schwarz lacklert, 
lieiere ich prompt. Gefi, Zuschriiten an Exporthaus 


Henryk Skowroński, Olkusz (Polen). 
BEUTE LIU ET TE TED U ET IT 


SE 


Gegründet 1972 
ERSTKLASSIGE 


nn 
A. BROSS 


: Fisrienskagasse 44 
Tel. Hr. 9209. 9 
Aras mida sopoeosensbanos ees 


Brennhglz 


[bert u.woich. sowie Ghuban- 
höl.er kaufen jedes Ayanlım 


al 


232822 Bd 2350008 


% (keim Florienerier). 

|8 
` 
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ij 
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SE Gesucht wird ein 


Monteur für Moterpflüge 


bebuis ständiger Anstellung. Anmeldungen 

mit Angabe der Ansprüche wären schriftlich, 

besser aber mündlich an. die tandwirtschaftliche 
Exsositur Ir, 1 in Lubaczów zu richten. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


